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Für das Karnpfſahr 19
Und wenn ſie alle weichen,
Wenn menſchenleer das Feld,
Wenn von den deutſchen Eichen
Der letzte Stamm zerſchellt!
Wenn todeswund in Scherben,
Das letzte Schwert zerſprang;

wir glauben nicht an Sterben
Und nicht an Antergang.
Ob ſich die Gegner wiegen,
In trunk'ner Siegesgier,
Sie mögen heute ſiegen,

Doch morgen ſiegen wir.
c

Wählt Deutſchnationall
Es iſt keine beſonders dankbare Aufgabe, dem deutſchen

Volke von Politik zu reden.
Viele von uns haben von Hauſe aus wenig Neigung zur

Beſchäftigung mit Politik gehabt. Vor dem Kriege iſt es vielen
gegangen, wie der Mehrheit aller Deutſchen Wir kümmerten
uns um politiſche Fragen nicht viel. Erſt nach der Revolution,
als wir ſahen, was für eine Sorte Leute plötzlich die maßgebende
Politik im neuen Staate machte, ſind wir aufgewacht und haben
begriffen, daß es unſere verfluchte Pflicht und Schuldigkeit iſt,
uns mit all den politiſchen Dingen zu befaſſen, die ſo nahe uns
ſelbſt, unſere Familien und unſer Volk angehen. Wir haben
uns da erſt klar gemacht, was eigentlich Politik iſt. Politik iſt
nicht nur die Staatskunſt der Regierenden, ſie iſt das offene
Feld der Betätigung für jeden Staatsbürger, der ſich ſeiner Verantwortung bewußt iſt Dieſe Verantwortung wird dem Staats
bürger in beſonderem Maße durch das parlamentariſche Syſtem
guferlegt, in dem wir heute leben. Es kommt gar nicht darauf
an, ob uns dieſes Syſtem gefällt oder nicht. Wir haben es als
gültige Staatsform und müſſen ſchon um unſerer Selbſterhaltung
willen darin mitarbeiten. Tun wir es nicht, ſo überlaſſen wir
einfach das Feld den anderen, die mit mehr Klugheit erkannt
haben, um was es in der Politik geht. Es geht nämlich um
jeden von uns, um die perſönlichſten Dinge, die jedem am nächſten
ſtehen, die Tag für Tag in ſein Leben eingreifen.

Als wir das erkannt hatten, haben wir uns gefragt: Sollen
wir zuſehen, wie andere die Geſeße machen oder die Geſetzesmacher
beſtimmen die ſo entſcheidend in unſer ganzes Leben eingreifen
Müßten wir nicht vielmehr ſelbſt mit allen Mitteln dafür ſorgen,
daß die Geſetze und Verordnungen ſo werden, daß alſo ſo regiert
wird, wie wir es uns wünſchen, wie es unſerer politiſchen Welt
anſchauung entſpricht

Warum Partei?
Einer allein iſt machtklos, wenigſtens in dieſem parla

mentariſchen Syſtem, in dem die Zahl, die Maſſe, die Mehrheit
entſcheidet. Wer alſo für ſeine politiſchen Ziele kämpft, muß
zuſammen kämpfen mit denen die die gleichen Ziele haben. Den
Zuſammenſchluß politiſch Gleichdenkender nennen wir Partei
Viele von uns haben früher zu denen gehört, die von Parkeien
nichts wiſſen wollken. So ein Standpunkt ließ ſich im allen
Syſtem noch einigermaßen entſchuldigen; im parlamentariſchen
Syſtem würde er eine Dummheit ſein. Denn hier iſt die Partei
die Trägerin der politiſchen Gedanken, iſt Führerin und Truppe
zugleich und alſo unentbehrlich für jeden, der ein politiſches Ziel
hat und dafür kämpfen will.

Mit einem Gang zum Wahllokal, ſo alle paar Jahre einmal,
iſt es nicht getan. Vielen iſt ja auch das ſchon zu viel „politiſche
Arbeit Die Abgabe des Stimmgzettels iſt nur eine Handlung
unſeres politiſchen Kampfes, allerdings eine entſcheidende. Wer
Politik und Partei ſo verſteht und auffaßt, wird es mit ſeiner
Wahlpflicht ernſt nehmen, wird keine Wahl verſäumen, weil er
eben weiß, wieviel mit dem Stimmgettel entſchieden wird.

Wenn wir aber in der Partei unſeren Bundesgenoſſen im
politiſchen Kampf erkannt haben, müſſen wir viel mehr tun Wir
müſſen nicht nur wählen, ſondern Mitglied der Partei werden,
um ihre Reihen und ihre Kriegskaſſe und damit ihre n

zu ſtärken; wir müſſen ihr aus demſelben Grunde weitere Mi
glieder, und zwar ſoviel wie möglich zuführen, alſo für ſte
werben; wir müſſen Einfluß auf die ſachliche Arbeit der Partei
zu gewinnen ſuchen in allen Fragen, in denen wir uns ein Urtetl
zutrauen; wir müſſen bei der Aufſtellung der Abgeordneten nrit
zuwirken ſuchen, denn ſie ſind unſere Vorkämpfer in den Parla
Menten und wir müſſen als Vorausſetzung für all dieſes uns
die richtige Partei auswählen.

Inhalt dieſer Nummer: Kampfjahr 1928. Wählt Deutſchnational!
Gegen die Bedrückung des Hande s und Gewerbes. Die Rieſenſchuld
der Sozialdemokraten. Gegen die Zerſplitterer der nationalen Front.

Deutſchnationale Volkspartei und Kleinrentner. Schwarz weiß
rotes Pulver für den Kampf. Gebt Wahlſpenden. Wo machen
wir unſere Einkäufe? Unſere Veranſtaltungen.



Warum nun Deutſchnational?
Das iſt der entſcheidende Entſchluß. Vielen iſt er nicht ſchwer

gefallen, nachdem ſie ſich einmal klar gemacht hatten, was ſie in
der Politik ſuchten. Ganz kurz wollen wix die Gründe zuſammen
ſtellen, aus denen wir Deutſchnational ſind.

1. Unſer Volk muß wieder frei ſein! Das halten wir für
das erſte, größte Ziel unſerer geſamten politiſchen Arbeit. Wir
ſind unfrei, ſolange der Vertrag von Verſailles gilt, folange die
Welt uns noch als die Schuldigen am Ausbruch des Weltkrieges
hinſtellt, ſolange fremde Mächte mit ihren Truppen und der
Völkerbund mit ſeinem Aufſichtsrecht die deutſche Staatshoheit
einſchränken, ſolange Stücke des alten Reichsbodens im Beſitz
ne Mächte ſind. Dieſen Kampf um die Befreiung von Ver
ailles und Kriegsſchuldlüge, um die deutſche Freiheit im kommen
den dritten Reich kämpft die Deutſchnationale Volkspartei an
führender Stelle. Sie iſt ſtets mit beſonderem Nachdruck auf die
Forderungen deutſcher Würde und Ehre bedacht geweſen, hat ſich
von den nie zu verwirklichenden Völkerverſöhnungsreden im
Völkerbund nie ihren weltpolitiſchen Blick trüben laſſen und ſie
ordert die deutſche Wehrhaftigkeit als die Vorbedingung unſerer

Befreiung.

2. Unſer Volk muß einig ſein. Gegenüber dem Terror der
Moskaujünger, dem Klaſſenkampf der Sozialdemokraten hat die
Deutſchnationale Volkspartei die Forderung der Volks gemeinſchaft
aufgeſtellt und an ihrem Teil ſchon in die Tat umgeſetzt. Sie
als einzige Partei umfaßt das deutſche Volk in allen ſeinen
Schichtungen wirtſchaftlicher, beruflicher, religiöſer und geſell
ſchaftlicher Art. Sie fordert denſelben gerechten Ausgleich auch
im deutſchen Stagat, weil ſie die gegenſeitige Abhängigkeit und
damit die Verbundenheit aller Volkskreife erkannt hat. Nur
wenn dieſer Gedanke der Volks gemeinſchaft ſiegt, wird der deutſche
Freiheitskampf nach außen zu führen und zu gewinnen ſein.

3. Unſer Volk muß innerlich geſunden. Es iſt heute ſeeliſch
krank, weil es durch die Träger des ſtaatlichen Umſturzes auch
kulturell unterwühlt wurzellos gemacht worden iſt. Der fremde
Geiſt, herrſcht in Preſſe und Literatur, Theater und Kino, er
fälſcht die Geſchichte der deutſchen Vergangenheit und weiſt falſche
Wege in die Zukunft. Die Deutſchnationale Volkspartei kämpft
darum, dieſen Geiſt durch den völkiſchen zu überwinden und die
Unkultur der Straße durch die Kultur des deutſchen Hauſes, das
nationale Kulturgut, zu erſetzen. Damit kämpft ſie für alles,
was in Deutſchland bisher heilig galt: Frauenehre und Familien

Geg runde

ſinn, Chriſtentum und religiöſes Gefühl, heldiſche Opfer
bereitſchaft und Vaterlandsgeſfühl. Nur aus dieſen Wurzeln
deutſcher Kraft wird auch die deutſche Freiheit wieder erwachſen.

Das Symbol, unter das die Deutſchnationale Volkspartei
ihre Arbeit geſtellt hat, ſind die alten Farben SchwarzWeißRot.
Meit ihnen knüpft die Partei unſere Gegenwart an die große
deutſche Vergangenheit an und bekennt damit, daß die Erinnerung
an deutſche Größe, die Beherzigung der Lehren deutſcher Geſchichte
den Weg in die beſſere Zukunft weiſen ſollen.

In dieſem Programm der Deutſchnationalen Volkspartei
finden wir unſere Weltanſchauung wieder. Demgegenüber ſcheint
es unwichtig, ob die Partei in allen Einzelheiten ſo denkt, wie
ein eingelner, in allen Einzelentſcheidungen ſo handelt, wie der
einzelne es für richtig hält. Wir ſind mit ihr einig im Ziel und
deshalb wählen, werben und arbeiten wir für ſie. Wenn das
alle täten, die mit ihr übereinſtimmen, hätte die Partei vielleicht
heute ſchon die entſcheidende Mehrheit in den Parlamenten und
um Deutſchland, um uns alle ſtände es beſſer. Die unſeligen
kleinen Splitterparteien, die den Riß zwiſchen den einzelnen
Berufsſtänden bewußt vergrößern (Wirtſchaftspartei, Auf
wertungspartei) ſind neben den Fanatikern und Eigenbrötlern
Nationalſozialiſten und Deutſchvölkiſche) mit daran ſchuld, wenn

dem nicht ſo iſt. Dieſe kleinen Grüppchen arbeiten unbewufßt
unſeren linken Gegnern in die Hand.

Die wenigen Monate deutſchnationaler Regierungsbeteiligung
haben ſchon unſere Zuverſicht in die poſitive Arbeit der Partei
glängend gerechtfertigt, wie die Entwürfe zum Reichsſchulgeſetz
und zum neuen Strafgeſetzbuch, die neuen Schutzzölle für die
Landwirtſchaft, die Neuregelung der Arbeitsloſenverſicherung und
des Arbeitszeitgeſetzes, die ſteuerlichen Hilfsmaßnahmen für den
Mittelſtand, ſowie das Geſetz zum Schutze der Jugend, die
Beamtenbeſoldungsreform, beweiſen. Ein unvergängliches Ver
dienſt hat ſich die D. N. V. P. dadurch erworben, daß ſie die
Politiſierung der Reichswehr verhindert hat, des Hauptbollwerkes,
das heute gegenüber den ſtaatszerſtörenden Mächten in Deutſch
land vorhanden iſt.

Deutſche Wähler, helft alle dieſe Regierungsarbeit ſichern,
helft die Deutſchnationale Volkspartei ſo ſtark machen, daß nach

ver Wahlſchlacht des Jahres 1928 ohne ſie in Deutſchland nicht

mehr regiert werden kann.

Einen anderen Weg zur Beſſerung gibt es nicht!
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So ſoll der Handel und Gewerbetreibende
vernichtet werden!

Jn der letzten Berliner Stadtverordnetenverſammlung ſprach
der deutſchnationale Abgeordnete Major a. D. Merckel gegen die
privat wirtſchaftliche Betätigung der öffentlichen Hand. Herr
Merckel und die deutſchnationale Fraktion bekämpfen auf das ent
ſchiedenſte die ſogenannte Anſchaffungsgefellſchaft, über deren
Wirken die nachfolgenden Zeilen Aufſchluß geben:

Die Stadt Berlin hat ein ſtatiſtiſches Jahrbuch heraus
egeben, das einige in mancher Hinſicht lehrreiche Zuſammen
tellungen aus dem Jahre 1925 bringt. Angeſichts unſeres
Kampfes für die Intereſſen des ſteuererdrückten kaufmänniſchen
und gewerblichen Mittelſtandes und gegen die Stadt Berlin als
Konkurrenten der Wirtſchaft haben wir mit beſonderer Wiß-
begierde die Zuſammenſtellung in dem Abſchnitt „Handel und Ge
werbe geleſen und veröffentlichen einiges daraus, damit jeder
ſich ſelbſt ein Urteil bilden kann, in welchem Umfange Handel und
Gewerbe durch die Stadt geſchädigt werden.

Die Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft m. b. H. (B. A. G.)
verzeichnet Wareneingänge in Höhe von 15 881 248 Mark, davon
5377 871 Mark für Lebensmiktel, 7 586 854 Mark für Textil
waren, Schuh und Lederwaren, 1 849 533 Mark für Chemikalien,
839 856 Mark für Schreibwaren und 227 634 Mark für Alt
materialien. An Warenausgängen ſind 15 094 793 Mark gebucht,
die ſich auf die einzelnen eben genannten Poſten verteilen. Die
Geſchäftsunkoſten ſind mit 1298 109 Mark angegeben, der Wert
des Warenlagers mit 2 705 754 Mark. Dieſe Zahlen ſind deut
liche Anklagen, denn um ſolche Summen iſt der Freihandel ge
ſchädigt, und zwar, ohne erfſichtlichen Grund und erkennbaren
Nutzen für die Allgemeinheit. Es iſt kein Zweifel darüber, daß die
abnehmenden Stellen weder beſſer noch billiger, weder ſchneller
noch zuverläſſiger beliefert worden ſind, als es bei Aus
ſchaltung dieſer überflüſſigen Einrichtung, die allein über
154 Millionen Geſchäftsunkoſten verbucht, möglich wäre. Die
lebhaften Klagen der verſchiedenſten Bezirke reden eine ebenſo
deutliche Sprache, wie die Beſchwerden der geſchädigten Kreiſe aus
Handel und Gewerbe.

Daneben liefert die Zuſammenſtellung der Berliner Brenn
ſtoffgeſellſchaft einen weiteren Beweis für die Schädigung des
Gewerbes durch ſtädtiſche Einrichtungen. Der Umſatz dieſer Ge
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möchten Sie.
und biete sehr entgegen kommende Zahlungsbedingungen.
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ſellſchaft iſt B. an Briketts von 68 887 Tonnen im Jahre 1923/24
auf 105 680 Tonnen im Jahre 1925/26 und an Koks von 934 Tonnen
auf 88 250 Tonnen im gleichen Zeitraume angewachſen, alles zumSdaten des freien Berliner Kohlenhandels, über deſſen Klagen

wir vor längerer Zeit ſchon ganz ausführlich berichtet haben.
Noch zwei weitere Beiſpiele ſind hier zu nennen. Ge

handelt ſich dabei wohl nicht um ſtädtische Unternehmüngen, wohl
aber um Organtſationen, die das Privatgewerbe ganz empfindlich
ſchädigen. So die „Konſumgenoſſenſchaft Berlin und Umwagen die 188 183 Mitglieder umfaßt, 286 Verkaufsſtellen auf
weiſt und einen Geſamtwarenumſatz (für Brot und Backwaren,
Fleiſch und Wurſt, Fetkwaren, Kartoffeln, Brennſtoffe uſw.) in
Höhe von 33 076 745 Mark verzeichnet

Lehrreich ſind auch die Zahlen des „Beamten Wirtſchafts
Vereins zu Berlin mit einem Warenumſatz von 17082 147 Mark,
an Brot und Backwaren, Brennſtoffen, Bekleidungsgegenſtänden
und ſonſtigen Waren in einer Höhe von 12973 289 Mark,
alſo den Hauptbeſtandteil ausmacht und ſich aus allem
zuſammenſetzt, was überhaupt an Ware zu haben iſt.

Wir bringen dieſe Zahlen der Oeffentlichkeit in der Gewiß
heit, daß ſie auch über die Kreiſe des kaufmänniſchen und gewerb

Kaufen Sie also Ihre Möbel bei mir. Ich führe nur Qualitäts ware
Auch in Teppichen-

Bezugssfoffen, Tapeten, Vorhängen, Portieren, Rissen und Kleinmöbeln finden Sie
das Eleganteste und Preiswerteste bei mir. Günstige Preise tfros allgemeiner Preis
erhöhung. Sehen Sie sich meine große Ausstellung und meine Schauſenster an,
ganz ohne KaufzwWang. Sie werden staunen, Wie billig Sie bei mir auch heute noch
Qualitätsware kaufen können.

Albert Maortick Meacſef., Js. ich temer
Acfſſe c. S., Alter Macarſet



lichen Mittelſtandes, der heute im ſchwerſten Kampfe um ſeine
Lebens bedingungen und Selbſtbehauptung ſteht, Beachtung finden.
Der Mittelſtand möge ſich zur Abwehr zuſammenfinden, und die
anderen Schichten des deutſchen Volkes mögen wiſſen, daß ihre
Intereſſen mit denen, die gegen Kommunaliſierung und Soziali
ſierung für die freie Wirtſchaft ringen, ſolidariſch ſind. Steuern
kann nur der tragen, der Einkommen hat. Wenn Reich, Länder
und Gemeinden der Wirtſchaft eine Konkurrenz machen, und ihr
einen Kampf zumuten, den ſie da die ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Konkurrenten weder Steuerdruck noch Kreditnot kennen
nich aushalten kann, ſo können damit nur die Ziele des Marxis
mus gefördert werden. Es heißt, die Werke des 9. November 1918
vollenden.

An den Mittelſtand (Handwerker, Kaufleute, Geſchäftsleute,
Hausbeſitzer) ergeht deshalb die dringende Mahnung:

Sammelt Euch geſchloſſen
in öer Deutſchnationalen Volkspartei!

Die Rieſenſchuld der Sozialdemokraten.

eo

meäh,

c
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O
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zZJahrelang hat die Sozialdemokratiſche Partei deutſches Recht e e e e S
mit Füßen getreten. Durch dauernden Verrat iſt ſie zum Hand e e S Wlanger unſerer Bedrücker geworden. Die Sozialdemokratie hat VeSchuld an der Not des deutſchen Arbeiters, an der Not des getdeutſchen Volkes. Beweiſe folgen hier: GeDer Verrat in Bern! eDer langfährige ha er des „Vorwärts“, des Zentral- woorgans der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, Eisner, flüſpäter Führer der U. S. P. D., im Kriege Organiſator und Haupt e rutſüddeutſcher Munitionsarbeiterſtreiks, angeklagt wegen Landes Severrates, nach der Revolution Miniſterpräſident von Bayern, war o Eie e auf der Konferenz in Bern 1919. Eisner erklärte 22 h vriier U. a. edas geſamte deutſche Volk iſt ſchuld am Ausbruch

des Krieges; deshalb iſt das geſamte Volk vom Jüngling bis

zum Greis verpflichtet, Steine zuſammenzukragen für das denr Seran auch Gefangenen haben kein Kiroh vRecht, na auſe zu verlangen, ſondern müſſen, und wenn es inzi i j o15 Jahre dauert, das Los der Gefangenſchaft tragen, bis die Leipziger Sirabe 16 und 96 eben do Uriehsklrens all
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J p. 9 p. jSeelezerſtörten Gebiete wieder aufgebaut ſind, denn gerade ſie haben
mitgeholfen, fremdes Land zu zerſtören.“

Eisner wurde nach dieſem unglaublichen Bekenntnis von den
Vertretern der anderen, zum Teil feindlichen Völker hart zurecht
gewieſen; der italieniſche Vertreter warf ihm ein Aktenpaket ins
Geſicht, ſpuckte ihn an und rief ihm in höchſter Erregung zu, daß
er ein Schuft und ein Lump ſei, der kein Recht habe im Namen
des deutſchen Volkes zu ſprechen. Der Vertreter Dänemarks
wollte Eisner eine Ohrfeige verabreichen; bevor er dazu kam,
flüchtete Eisner unter Zurücklaſſung ſeines Hutes. Die Regie
rung der Schweiz verlangte von Eisner, binnen 6 Stunden die
Schweig zu verlaſſen, widrigenfalls ſie ihn feſtnehmen laſſe;
Eisner hat daraufhin die Schweig im Auto ſchleunigſt verlaſſen
wüſſen.

Der Verrat in Genf!
Auf dem erſten inkernationalen Kongreß nach dem Kriege,

der in Genf im Auguſt 1920 ſtattgefunden hat, ſtimmte eine Ab
ordnung der Sogialdemokratiſchen Partei Deutſchlands einer
Kongreß Entſchließung zu, in welcher erneut die Lüge von der
alleintigen Schuld Deutſchlands am Kriegsausbruch bekräftigt
wurde.

Jn dieſer Kongreß Entſchließung, die hervorhebt, daß aus
drücklich die „deutſche Sozialdemokratie in ihrer Denkſchrift
ſelbſt erklärt, daß die Revolution 5 Jahre zu ſpät ausgebrochen
ſei“, heißt es ſodann klar und keineswegs mißzuverſtehen:

Deutſchland fühlt ſich verpflichtet zur Wieder
gutmachung der Folgen des Angriffs, den das kaiſerliche
Deutſchland ausgelöſt hat!“

Der Delegation der deutſchen Sozialdemokratie, die dieſe
Entſchließung angenommen hat, gehörten der Chefredakteur des
Zentralorgans der S. P. D., des „Vorwärts“, Genoſſe Stampfer,
ferner Genoſſe Bernſtein, Genoſſe Schiff, und unter anderem
auch der auf dem Kieler Parteitag der S. P. D. 1927 von dem
ſozialdemokratiſchen Parteivorſitzenden Genoſſen Otto Wels aus
drücklich hochgefeierte Genoſſe Adolf Braun an.

Der Verrat in Hamburg!
Auf dem nächſten internationalen Sozialiſtenkongreß,

Pfingſten 1928 zu Hamburg, war einem Ausſchuß dieſes Kon
greſſes, der über den räuberiſchen Einbruch der Franzoſen in das
deutſche Ruhrgebiet und über die Frage der deutſchen
Reparationszahlungen Bericht zu erſtatten hatke, ein bereits vor
bereitet geweſener Bericht vorgelegt worden, der den Ruhr

Alle Parteifreunde bitte ich, beim Einkauf an mich zu denken.

Jch führe die berühmten
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einbruch der Franzoſen wohl weil es anders nicht ging
zwar verurteilte, das Verſailler Friedensdiktat jedoch ebenſo wie
die Reparationsbelaſtung Deutſchlands für unanſechtbar erklärte

Gegen dieſen dem Ausſchuß vorgelegten Bericht haben die
Vertreter der deutſchen Sozialdemokratie nichts unternommen
und einen Proteſt nicht eingelegt!

Dagegen iſt der Vertreter Amerikas, Herr Viktor L. Verger
gegen dieſen Bericht aufgetreten. Der Amerikaner Berger tat
das, was die deutſchen Sozialdemokraten mindeſtens tun konnten
und tun mußten: Berger legte einen Gegenbericht vor, in welchem
die Reviſion des Verſailler Friedensdiktates, und zwar die Ver
teilung der Reparationslaſten auf alle am Kriege beteiligt ge
weſenen Nationalen gefordert wurde!

Bergers Gegenbericht und ſein Antrag hatte alle Ausſicht auf
Annahme! Die Vertreter der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands lehnken jedoch dieſen auf die Reviſton des Verſailler
Friedensdiktates errichteten amerikaniſchen Antrag ab!

Als „Begründung“ für ihre unerhörte Stellungnahme gaben
ſie folgende geradezu klaſſiſche Erklärung ab:

„Eine ſolche Erklärung würde der Sozialdemokratiſchen
Partei (1) ſchädlich ſein. Die Partei hat die Schuld am
Kriege, und die Pflicht, Reparationen zu leiſten, im Prinzip
bereits angenommen!“

Auf dieſe Erklärung der „deutſchen“ Sozialdemokraten wurde
der amerikaniſche Berger Antrag auf Reviſion des Friedens
diktates nun natürlich von niemand mehr wieder aufgenommen.

Um jedem Verdacht, dieſe Vorgänge parteiiſch dargeſtellt zu
haben, überhoben zu ſein, ſei darauf hingewieſen, daß der agmeri
kaniſche Vertreter, Herr Viktor L. Verger, einen gleichlautenden
Bericht in der amerikaniſchen Zeitſchrift „Milwaukee Herald“
am 18. Oktober 1928 veröffentlicht hat.

Doppelter Verrat in Marſeille!
Auf dem darauffolgenden inkernationalen Sozialiſtenkongreß,

Auguſt 1925 zu Marſeille, hat der amerikaniſche Vertreter, Herr
Viktor L. Berger, ſeinen im Jahre 1923 dem Hamburger Kongreß
bereits vorgelegten Antrag, obwohl dieſer wie geſchildert, damals
von den deutſchen Sozialdemokraten abgelehnt worden war,
wiederholt und abermals eine Reviſion des Verſailler Friedens
diktates gefordert, und zwar wiederum dahingehend, daß, nach
dem die Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld als Lüge erkannt
ſei, Deutſchland die Kriegskoſten auch nicht allein, ſondern allen
kriegsbeteiligten Ländern nach Größe und Vermögen auferlegt
werden müßten.
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Der Antrag des Amerikaners Berger auf Reviſion des Ver
failler Friedensdiktates wurde jedoch wiederum von den deutſchen
Sozialdemokraten (nachdem Genoſſe Breitſcheid deren Stellung
nahme „begründet“), genau wie in Hamburg abgelehntk! Beifall
bei den Franzoſen und Deutſchen

Der Verrat in Kiel!
Ein Kriegsſchuld-Bekenntnis wurde angeſichts des Aus

landes auf dem ſoeben ſtattgefundenen Parteitag der Sozial
demokratie in Kiel abgelegt, und nicht von irgend jemand, ſondern
von dem ſozialdemokratiſchen Parteiführer Genoſſen Hermann
Müller, dem ehemaligen deutſchen Reichskanzler, der ſich nicht
geſcheut hat, für jeden, der eine deutliche Sprache verſteht, klar
feſtzuſtellen:

Es kam dann die Zeit des Niederganges unſeres
Vaterlandes (gieh), nachdem die Verbrecher am Wiener Wall
platz und ihre Berliner Helfershelfer Deutſchland in den Welt
krieg geriſſen hatten!

Sagte der ehemalige deutſche Reichskanzler Genoſſe Müller
ſogar ohne die Einſchränkung, daß wie beiſpielsweiſe ſogar der
engliſche Miniſter Lloyd George bekannt hat alle Staats
männer Euxopas nur ſo hineingeſchliddert ſind, ſprach alſo von
einer deutſchen Alleinſchuld am Kriegsausbruch; dies, obwohl
er gang genau weiß, daß gerade Berlin und nicht zuletzt der
deutſche Kaiſer der Hort der allerernſthafteſten, hartnäckigſten
Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens geweſen iſt!

Man kann dieſe Aeußerung des ehemaligen deutſchen Reichs
kangzlers, Genoſſen Hermann Müller nicht ſtillſchweigend hin
nehmen. Müller war einmal oberſter Chef der deutſchen Politik!
Er iſt mitverantwortlicher Führer der Sozialdemokratie, der
größten deutſchen Partei!

Schreit dieſe Schande der Sozialdemokraten hinein ins Volk,
hämmert dieſen ſozialdemokratiſchen Vaterlandsverrat allen
Arbeitern ein, auf daß ſie ſich nicht länger von volksfremden
Drohnen, von jüdiſchen Drahtziehern führen laſſen. Keine
Stimme dieſer Partei der Sozialdemokraten, die ſich mit dem
ewigen Makel belaſtet hat, Denutſchland, die deutſche Wirtſchaft
und die deutſche Arbeiterſchaft an den Feind überantwortet und
verraten zu haben. Alle Stimmen bei der nächſten Wahl dem
Deutſchnationalen Arbeiterbund innerhalb ver

Deutſchnationalen Volkspartel.

Fort mit dem Bruderkampf, ſeid einig!
In einer Zeit, wo alle Kräfte ſämtlicher nationaler Parteien

angeſpannt werden müßten zum Kampfe gegen die wirklichen
politiſchen Gegner auf der linken Seite und gegen unſere aus
ländiſchen Bedrücker, da bringen es Nationalſozialiſten und
deutſchvölkiſche Parteileute fertig, immer und immer wieder und

o
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nur gegen die Deutſchnationale Volkspartei zu Felde zu ziehen
und aus deren Reihen ihre Anhänger herauszulotſen. Heraus-
zugiehen mit unfairen Kampfmitteln der Beſchimpfung, Ver
höhnung und Verunglimpfung. Schäbiger Mandatshunger iſt es,
wenn deutſchvölkiſche Leute im Lande herumreiſen und ſich eine
Anhängerſchar dadurch zu ſichern verſuchen, indem ſie Unzu
friedenheit und Zerſplitterung in die nationalen Reihen tragen.
Und kurzſichtiger Parteifanatismus iſt es, wenn die National-
ſozialiſten den Kampf bis aufs Meſſer gegen alles im nationalen
Lager führen, was nicht auf Hitlers Hakenkreugzfahne ſchwört.
„Herunter von den Pferden“ rufen heute die Nationalſozialiſten
und Deutſchvölkiſchen und auch die übrigen kleinen Splitler
parteien den im vorderſten Kampf ſtehenden Deutſchnationalen
zu. Steigen- die vorderſten Kämpfer aber herunter von den
Pferden, dann iſt die Schlacht für alle nationaldenkenden
Deutſchen verloren (ſiehe Braunſchweig). Erbarmungslos wird
dann der marvxiſtiſche Gegner alle nationalen vaterländiſchen
Kampforganiſationen zerſchlagen. Fehler machen ſelbſtverſtänd
lich alle Parteien, die Deutſchnationalen ſowohl als auch die
Nationalſozialiſten und Deutſchvölkiſchen, wenn ſie an der Ver
antwortung mittragen müßten. Begangene Fehler find gemacht
worden, um die Wiederholung in Zukunft unmöglich zu machen,
aus ihnen zu lernen. Sie dürfen aber kein Grund ſein, die ge
ſamte nationale Bewegung zu zerſchlagen. Nur durch die Einig
keit aller nationalen Parteien und Verbände kann etwas erreicht
werden. Die Deutſchnationale Volkspartei lehnt es ab, gegen
gleichgeſinnte Volksgenoſſen mit denſelben Mitteln zu kämpfen,
wie Nationalſozialiſten und Deutſchvölkiſche gegen die D. N. V. P.,
obwohl es der großen Partei ein leichtes wäre, gegen die kleinen
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Seit Jahren unterhalte ich ein Lager von zirka
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so daß jeder Reflektant in der Lage ist, bei dieser groben,
unvyergleichlichen Auswahl ein seinen Wünschen ent-

sprechendes Inſtrument wählen zu Können.
Meine große Leistungsfähigkeit ist seit Jahrzehnten

anerkannt.
Meine Preise sind medrig im Verhältnis zur Qualität.
Meine Zahlunesbedingungen sind sehr günstig

Weltmarken wie: Bechstem, Feurich, Grotrian-
Steinweg, Schwechten, Schiedmayer, Fiedler,
Görs Kallmann, Hupfeld, Seiler, Wolff-
ramm, Zimmermann u. v. a. bürgen für die Lie-

ferung eines Klaviers für Generationen.

Besuchen Sie meine Ausstellung unverbindlich.
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Pianohaus am Riebeckplatz.

Grüppchen und Splitterparteien, die faſt gar keine Anhänger und
Wähler haben (ſiehe Wahlen vorzugehen. Kleine un bedeutende
Gernegroße wollen gern Führer ſpielen und zerſpliktern immer
weiter die nationale Front. Wenn bei der nächſten Wahl viele
Stimmen verloren gehen ſollten, dann iſt das die große Schuld
der Splitterparteien, Nationalſogialiſten, Deutſchvölkiſche, Auf
wertler, Wirtſchaftsparteiler. Die D. N. V. P. warnt ſchon heute
Keine Stimme der Zerſplitterung und keine Unterſtützung. Nur
roße Parteien und Organiſationen können etwas erreichen zu

Nutz und Frommen des Vaterlandes.
Die Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle und

Saalkreis, läßt allen ihren Mitgliedern und Wählern mittkeilen,
daß gemäß der Rede ihres Landesverbandsvorſitzenden am
28. November im „Wintergarten“ die Deutſchnationale Volks
partei der von kleinen Splittergrüppen, die ſich völkiſch nennen,
unſerer Partei angeſagte „Kampf bis aufs Meſſer“ nicht an
genommen wird. Die Deutſchnationale Volkspartei lehnt dieſen
Kampf ab, weil es die erſte politiſche Forderung iſt, daß wir im
nationalen Lager nicht gegenſeitig kämpfen, ſondern unſere Kraft
zuſammenfaſſen, beſonders bei dem kommenden Wahlkampf, um
den wahren Feind auf der Linken zu bekämpfen. Niemand freut
ſich mehr als die Linke, wenn auf der nationalen Seite Uneinig
keit herrſcht. Deshalb ſei auch hier nochmals darauf hingewieſen,
daß es am 23. November das letztemnal geweſen iſt, daß die
Deutſchnationalen in einer Verſammlung der völkiſchen kleinen
Gruppen gegneriſch auftraten.

Aus dieſer Stellungnahme des Landesverbandsvorſitzenden
exgibt ſich für alle Deutſchnationalen die Tatſache, daß in Zu
kunft die Verſammlungen dieſer völkiſchen Gruppen zu meiden
ſind. Keiner darf ſich mitſchuldig machen an der Zerſplitterung
im eigenen Lager. Wir werden, wenn wir unſere Anſicht den
Gegnern ſagen wollen, eigene Verſammlungen abhalten.

Zwei Worte des Führers der Deutſchvölkiſchen Partei ſeien hier
her geſetzt: „Wer aus Rechthaberei, Selbſtjucht oder Eitelkeit den
Zuſammenſchluß aller nationaler Kreiſe geſtört oder geſchwächt
hat, der hat die Stunde nicht erkannt, der hat die Zeit nicht ver
ſtanden, der weiß nicht, was unſerem deutſchen Bolke am
nötigſten iſt.“ (Abg. v. Grgefe 1920 auf dem Deutſchnationalen

Parteitag in Hannover.) eUnd ein anderes Wort: „Daß ich die Eigenbrötelei ihres
Bundes im Augenblick der größten inneren Not unſeres Vater

Jandes für eine geradezu verhängnisvolle und vom vaterländiſche
Standpunkt aus direkt „unverzeihlich“ halte, iſt allerdings meine
ewfrichtige Ueberzengung.“ (Abg. v. Graefe am 5, Mai 1920 an
den Vorſitzenden des Dorfbundes Mecklenburg.)

Gerade deshalb, weil es unſere aufrichtige Ueberzeugung iſt
als Deutſchnativnale, daß die völkiſche Zerſplitterung verhängnis
voll ſein wird, gerade deshalb

ſind und bleiben wir Deutſchnational.

Eine Lüge.
Dn der letzten Verſammlung der Deutſchvölkiſchen Parteileute

verbreitete ein Dr. von Brehmer aus Berlin die unwahre
Nachricht, daß unſer Abg. Oberfohren gegen eine Aufwertung ſei,
weil er im Falle einer Aufwertung ſelbſt Opfer bringen müßte.
Dazu ſchreibt uns Herr Abg. Oberfohren:

Auf das Schreiben vom 7. November keile ich ſehr ergebenſt
mit, daß ich eine Aeußerung wie die: ich ſpräche mich gegen jede
Aufwertung aus, da im Fälle einer ſolchen meine Frau 50 000
oder 550 000 von ihrem Vermögen verlieren würde, niemals
getan habe.

Ich exinnere mich nur, daß der Abgeordnete Beſt in einer
Sitzung des Aufwertungs- Ausſchuſſes einmal mitgeteilt hat, es
ſeien ihm Mitteilungen über meine privaten Vermögensverhält
niſſe zügegangen, er habe die Mitteilungen aber weder nach
geprüft oder nachzuweiſen verſucht, auch ſei ihm nicht bekannt,
von wem ſie ſtammten.

Ich habe das Verhalten des Herrn Beſt damals als unerhört
leichtfertig gekennzeichnet.

Im übrigen bin ich der Meinung, daß eine Agitation, die mit
derartigen niedrigen, perſönlichen Hexabſetzungen des politiſchen
Gegners arbeitet, ſich von ſelbſt totläuft.

Sehr ergebenſt gez. Dr. Oberfohren.“
Somit ſpricht Herr Dr. von Brehmer die Unwahrheit immer

wieder, und zwar wider beſſeres Wiſſen. Dieſe Kampfesweiſe zu
beurteilen, überlaſſen wix den Wählern.

Deutſchnationale Volkspartei und Kleinrentner.
Jn einer überfüllten Verſammlung am 22. November im

großen Saal des „St. Nikolaus ſprach die tapfere Vorkämpferin
für die Rechte der Rentner und Rentnerinnen, die deutſch
nationale Landtagsabgeordnete Frau Deutſch

„Wenn ſich jemand für die Kleinrentner mit Nachdruck ein
geſetzt hat, ſo war es die Deutſchnationale Volkspartei. Sie iſt
n noch jetzt, gerade angeſichts des Verſagens anderer Löſungs
verſuche, unausgeſetzt bemüht, ein Reichsrentnerverſorgungsgeſetz
durchzudrücken. Daß ſie es bisher noch nicht erreichte, liegt daran,
daß ſie, obzwar die ſtärkſte Fraktion im Reichstag, doch lange
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nicht ſtark genug iſt, um ſich gegen den Widerſtand der anderen
Parteien und einiger ſehr maßgebender Regierungsſtellen durch
zuſetzen. Mit allem Ernſt muß in dieſem Zuſammenhang aus
geſprochen werden, daß das Verhalten vieler Kleinrentner und
vor allem der Kleinrentnerorganiſationen wenig geeignet iſt, die
Deutſchnationale Volkspartei in ihrem Kampf für das Reichs
rentnerverſorgungsgeſetz zu unterſtützen. Man ſchiebt ihr das
Nichterreichte in die Schuhe und droht mit Aufwertungs- und
anderen Splitterparteien. Was würde denn eine ſolche neue
Partei erreichen? Gar nichts Nehmen wir an, ſie erhält
wirklich 10 oder 15 Mandate, glaubt man denn, daß eine ſo kleine
Fraktion gegen den Willen des übrigen Reichstags irgend etwas
durchzuſetzen vermöchte? Bliebe nur der Erfolg, daß die einzige
Partei, die ſich nachdrücklich für ein Reichsrentnerverſorgungs
geſetz einſetzt, in ihrer Stoßkraft geſchwächt wird. Oder wollen
die Kleinrentner ihr Heil bei der Linken ſuchen? Da kommen
ſie erſt recht vor die falſche Schmiede. Denn die Linke ſtellt jede
wirkſame Hilfe für die Kleinrentner regelmäßig dadurch in
Fraäge, daß ſie Ausdehnung aller Hilfsmaßnahmen für die
Kapitalrentner auch auf die Sozialrentner oder gar auf alle Für
ſorgeempfänger verlangt, was nicht nur angeſichts der Finanz-
lage eine ſchlechterdings unmögliche, ſondern auch eine nach
unſerer Ueberzeugung ungerechtfertigte Forderung bedeutet. Die
Deutſchnationale Volkspartei verficht mit Nachdruck den Ge
danken, daß die Rentnerverſorgung eine Ergänzung der Auf
wertungsregelung bedeutet und einen Sonderfall darſtellt, der
ſich hoffentlich nie wiederholen wird, und der etwas anderes iſt
als die übrige Fürſorge für die wirtſchaftlich Schwachen. Un
beſchadet des ſonſtigen Feſthaltens an den Fürſorgegrundſätzen
haben die Kleinrentner Anſpruch auf außerordentliche Be
Handlung.
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Vor kurzem hat nun die demokratiſche Reichstagsfraktion,
die es ſich jetzt, nachdem die Demokraten nicht mehr in der
Regierung ſind, leiſten kann, dem Reichstag den Entwurf eines
Reichsrentnerverſorgungsgeſetzes vorgelegt, der im weſentlichen
ztichts anderes enthält, als was die Deutſchnationalen in ihrem
Novemberantrag gefordert hatten. Der Antrag ſagt alfo durch
aus nichts Neues, und es muß bemerkt werden, daß die Demo
kraten, ſolange ſie in der Regierung ſaßen, alſo Einfluß aus
übten, niemals einen ſolchen Antrag eingebracht haben.

Daß die durch die Jnflation ſo ſchwer geſchädigten und durch
das ſtändige Hinausſchieben einer endgültigen Verſorgungs
regelung bitter enttäuſchten Kleinrentner nicht immer den klaren
Blick dafür behalten haben, von wo ihnen wirkliche Hilfe kommen
kann, iſt menſchlich ſehr begreiflich. Bittere Worte und An
klagen mögen zuweilen das Herz erleichtern helfen tut nur
die nüchterne Einſicht. Und die weiſt den Kleinrentner zur
Deutſchnationalen Volkspartei.“

Die Ausſprache war ſehr lebhaft. Die Deutſche Volkspartei
brachte ſich in empfehlende Grinnerung. Frl. Matheſius, welche
im Streit mit dem Vorſtand des Rentnerbundes lebt, weiß über
haupt nicht mehr, was ſie will. Frau Deutſch antwortete auch
deutſch und erntete ſowohl für ihren Vortrag als auch für ihre
gufreibende Arbeit reichen Beifall. Mit der Verſammlung hat
ſich unſer deutſchnationaler Frauengausſchuß unter Frl. Pfannes
Leitung ein beſonderes Verdienſt erworben. Aber nur nicht nach
laſſen! Weiter zum Angriff vor!

Rentner und Renknerinnen! Laßt euch nicht verwirren und
hin und herjagen. Vom Rentnerbund empfiehlt man euch, mal
rechts, mal links, wieder rechts und dann die Mitte zu wählen
Nach wie vor iſt euer Platz in derHeutſchnationalen Volkspartei

Schwarz weißrotes Pulver.
Mittelſtand und Deutſchnationale Volkspartei.

Jn einer deutſchnationalen Mittelſtandsverſammlung in
Rathenow am 11. November 1927, in der Reichstagsabgeordneter
Budjuhn ſprach, ſuchte der Zrtliche Vorſitzende der Wirtſchafts
partei, Beeskow, gegen die Deutſchnationale Volkspartei zupolemiſieren, mußte aber zugeben, daß die deutſchnationalen
Mittelſtandsvertreter den beſten Willen hätten, für den Mittel
ſtand etwas zu tun. Ein anderer örtlich führender Wirtſchafts
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e ceeeeeeeeeeeeeparteiler erkannte öffentlich an, daß er ſich mit den Tendenzen
des deutſchnationalen Stadtverordneten Bollle vollkommen ein
verſtanden erklären könne. Eine Entſchließung, in der ſich vie
Verſammlung zu den Mittelſtandsforderungen der Deutſch
nationalen Volkspartei bekannte, fand mit den Stimmen der an
weſenden Wirtſchaftsparteiler einſtimmige Annahme.

Ein tolles Stück der Aufwertungspartei.
Bei der Wahl zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Dresden

erhielt der bürgerliche Kandidat, Stadtrat. Koeppen, der bereits
25 Jahre in Dresden Stadtrat war und feit der Beurlaubung
des bisherigen zweiten Bürgermeiſters Dr. Külg ſeit Februar
1926 (1) das Finanzamt der Stadt geleitet hatte, die Stimmen
der 34 Bürgerlichen und der 3 Altſozialiſten. Gewählt wurde
demnach der Rittmeiſter der Landwehr a. D. und November-
ſogialiſt Dr. Blüher durch die 26 Sozialiſten, die 10 Kommuniſten
und die 8 Vertreter der Auſwertungspartei. Maßgebend für die
Aufwertler war, daß Herr Blüher bei ſeiner Vorſtellung im Juli
d. J. erklärt hatte, daß ſeiner Anſicht nach zur Verbeſſerung der
Aufwertung der ſtädtiſchen Anleihen und Sparkaſſenguthaben
„nach Möglichkeit mehr getan werden müſſe“. Kann es einen
klaſſiſcheren Beweis dafür geben, wie ſehr ſich die Aufwertler
nur durch den kraſſen Jntereſſenſtandpunkt leiten laſſen, wenn
ſie ſchon durch eine ſolche billige Redensart ſich veranlaßt fühlen,
einen altbewährten ſtädtiſchen Beamten, für den ſogar die Alk
ſogialiſten ſtimmen, fallen zu laſſen, um Arm in Arm mit den
Kommuniſten den Novemberſozialiſten zu wählen

Nativnalſozialiſtiſche Parlamentsarbeit.
Der nationalſozialiſtiſche braunſchweiger Abgeordnete,

Kapitänleutnant v. Mücke, der verdienſtvolle Führer der
„Ayeſha“, die bekanntlich Ueberlebende der „Emden“ nach vielen
Abenteuern glücklich in die Heimat zurückbrachte, hat ſein
Landtagsmandat niedergelegt. Jn ſeiner Begründung bezeichnet
er den Parlamentarismus als „organiſierten Müßiggäng“. Dem
gegenüber wird feſtgeſtellt, daßz v. Mücke in 19 von 47 Sitzungen
überhaupt geſehlt habe, in den übrigen Sitzungen meiſt nur
kurze Zeit geweſen ſei und an Ausſchußſitzungen überhaupt nicht
teilgenommen habe. Wenn das ſtimmt, ſo fällt der Vorwurf des
Müßigganges auf Herrn v. Mücke zurück. Wer nicht im Parla
e kätig mitarbeiten will, ſoll ſich nicht in dasſelbe wählen
aſſen.

De e

Jhr naht euch wieder, ſchwankende Geſtalten!
Jm lehten Wahlkampf 1924 wurden auf die parteivölkiſche

Liſte für den Landtag Graf v. ne und auf die Reichstags
liſte ein Herr Chwatal (1) gewählt. er hat von dieſen beiden
Gewählten je wieder etwas gehört? geleſen geſehen Niemand,
ſie blieben verſchollen, verſunken. Nationgaler völkiſcher Wähler,
nie wieder wähle ſolche unbekannten untätigen Geſtalten. Und
wieder nahen ſie Ein Herr Dr. v. Brehmer macht eine
Rieſen propaganda d ſich. Wir warnen, Chwatal und Helldorf
ſind warnende Zeichen!

Wer weiß das von Hitler?
Es ſcheint nicht mehr bekannt zu ſein, daß ſich Adolf Hitler

eine „poſitive“ politiſche Leiſtung zuſchreiben kann. Er ſandte
vor Jahren einen beſonderen Vertreter zu Muſſfolini und bot
dieſem ein Schutz und Trutzbündnis der Nationalſozialiſten und
Faſchiſten an. Er erklärte ſich dafür bereit, die heutige Grenze
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien, durch die 800 000 Deutſche in
Südtirol unter italieniſcher Fremdherrſchaft ſtehen, als ver
e anzuerkennen. Alſo nationalſogialiſtiſcher Verrat Süd
tirols Was der dentſchvölkiſche v. Graefe 1920 ſagte.

Am 65. Februar 1920 ſchrieb v. Graefe an den Vorſitzenden
der Du. Vp. Dr. Knebuſch, Mecklenburg. „Mir ſcheint alſo ein
Antrag auf prinzipiellen Ausſchluß der Juden aus der Geſamt
partei dem Weſen einer politiſchen Partei nicht gerecht zu werden.
Und heute Solcher Beiſpiele haben wir viele, aber das mag

genügen. Wenn es gewünſcht wird, können wir weiter mit Gegen

d est 9

antworten dienen!
Deutſche Volkspartei und wir!

In den letzten Monaten haben wir mit der Deutſchen Volks
partei in einem ſchönen Burgfrieden zuſammen gewirkt. Iſt es
nun die Nähe der Wahl, daß man jetzt beginnt, von volks
parteilicher Seite Angriffe gegen uns zu richten Der „All
gemeinen Zeitung“ hatte die D. V. P. ein Flugblatt: „D. V. P.
und Mittelſtand beigelegt, in welchem am Schluß ungefähr ge
ſagt wurde: „Auch die Deutſchnationale Volkspartei ſei nicht die
Vertretung der Mittelſtandsintereſſen, weil ſie zu einſeitig für
die Landwirtſchaft eintritt. Dieſe kecke Behauptung der
D. V. P. iſt falſch. Jn unſeren Abgeordnetenreihen befinden ſich
dreimal ſoviel Vertreter des Mitkelſtands, und beſonders des
Handwerks, als bei der D. V. P. Jm übrigen iſt es doch ſo, daß
die D. V. P. eine beſonders ſtarke Vertretung der Induſtrie dar
ſtellt, alſo niemals ſo den Mittelſtand vertreten kann, als die
Dn. Vp. Die Volkspartei aber ſei nochmals gewarnt, uns
anzugreifen, ſonſt müſſen auch wir antworten.

S Braunſchweiger Wahlen.Wir ſind nicht ſo peſſimiſtiſch, zu glauben, daß die Braun
ſchweiger Wahlen ein Bild von den kommenden Reichstags
wahlen geben. Wir ſtimmen ausnahmsweiſe dem halliſchen
„Volksblatt“ zu, wenn es ſchreibt: „Der Erfolg der S. P. D. iſt nicht
der politiſchen Konſtellation, ſondern der geradezu glänzenden
Organiſantion unſerer Partei in Braunſchweig zu verdanken.“
Richtig. Die deutſchnationale Organiſation zur Wahl ſelbſt war
ſehr gut. Aber vor der Wahl, in den vergangenen Jahren iſt
nichts getan worden. Keine Verſammlungen, nichts. Dazu
kommt, daß der Stahlhelm Gewehr bei Fuß geſtanden hat, und es
iſt als ſicher anzunehmen daß faſt alle Stahlhelmer Stimm-enthaltung geübt haben, obwohl die Linke den Wahlkampf unter
der Parole: „Stürgzt die Stahlhelmregierung“ geführt hat. Die

GröhHte Auswahl
Veber90 Pianos, Flügel
Harmoniums

der besten Weltmarken Blüthner,
Ibach, Steinway 8 Sons, Irmler,
Hoffmann 6 Kuhne, Aug. Förster,
Kreuzbach, Geißler, und andere

klangvolle und stabile Pianos
zu billigsten Preisen bei
günstigester Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewaährleisten

vorteilhaftesten Piano- Kauf
Eine unverbindliche Besichtigung
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Lehren dieſer Wahl für uns ſind: Arbeiten, arbeiten und noch
mals arbeiten. Verſammlungen machen, Mund propaganda
treiben, r ſammeln und die Zeit nützen. Aufgabe der
Beſitzenden: Opfern und mitarbiten, denn ſonſt wird die evtl.
kommende Linksregierung die Wirtſchaft, den Beſitz, den ge
werblichen Mittelſtand ſo beſteuern, daß kein Auge trocken bleibt,
Und die letzte Lebre: Wahlaktivität des Stahlhelms iſt vonnöten
und die Zerſplitterung iſt zu bekämpfen. Den Braunſchweigern
aber wird ſehr bald unter Linksherrſchaft die Zeit wiederkommen,
wo ſie an den Sockel ihres Herzogsdenkmals aus Verzweiflung
über die rote Herrſchaft ſchrieben: „Lieber Herzog, ſteig hernieder
und regiere du uns wieder, laß in dieſen ſchweren Zeiten lieber
Schneider Merges (Kommuniſt) reiten!“

Herzliches Beileid, Aufwertungspartei!
Der der Aufwertungspartei in Sachſen angehörige Finanz

miniſter Sachſens, Dr. Fumetti, erklärte, „daß an eine höhere
Aufwertung niemals zu denken ſei. Was ſagen dazu die Mit
glieder der Aufwertungspartei? Wo bleiben die Verſprechungen

Krankenkaſſe, Kommuniſten und Sozis.
Die Sozis ſind übers Ohr gehauen. Von den Kommuniſten,

die ſich aus „taktiſchen Gründen“ ihre Krankenkaſſenmehrheit
wie folgt ſicherten: Die „roten“ Gewerkſchaften ſtellten eine
Einheitsliſte auf, auf der nach langwierigen Verhandlungen
auch eine ganze Zahl Kommuniſten ſtehen. Als dieſe Liſte ein
gereicht iſt, ſtellen die unverſchämten Kommuniſten, zum Er
ſtaunen der übertölpelten Sozis, noch eine rein kommuniſtiſche
Liſte auf und empfehlen allen Anhängern, dieſe Kommuniſtenliſte
zu wählen. Und die armen Sogis müſſen auf der Gewerkſchafts
liſte die anderen Kommuniſten mitwählen. Begreifſt du, lieber
Leſer, jetzt die Wut der Sozis?

Beamte, gebt acht!
Nach Ausſprüchen verſchiedener ſogialdemokratiſcher Redner

will die Sozialdemokratie das Berufsbeamtentum beſeitigen. Der
Beamte ſoll auch keine Penſion mehr erhalten. Die Linke iſt
überhaupt ärgerlich, daß jetzt, wo ſie nicht regiert, eine Neu
regelung der Beamtenbeſoldung durchgeführt wird. Seit 1918
haben die Sozis für die Beamten nicht einen Finger krumm ge
macht, und da gab es noch keinen Dawesplan und keine
Reparationszahlungen. Der Sogialiſt Bender, Mitglied des
Beamtenausſchuſſes im Reichstage, hat im Namen der S. P. D.
der Regierung für die Beſoldungsneuregelung ſeine Anerkennung
ausgeſprochen, und ein anderer e rn e Abg. „Stein
kopf“ bedauerte, daß die n ungsreform ohne die S. P. D.
gemacht wird. Na alſo, doch Anerkennungen für die Mitwirkung
der Deutſchnationalen. Jede Beamtenſtimme gehört der Deutſch

nationalen Volkspartei. e S
10

Der Reichsbund deutſcher Mieter,
eine ſozialdemokratiſche Unterabteilung, hetzt die Mieter durch
Flugblätter gegen die D. N. V. P. auf und legt dem deutſch
nationalen Juſtizminiſter Hergt Worke in den Mund, die er nie
geſprochen hat. Hergt verkritt ſelbſtverſtändlich die Beſeitigung
der Zwangswirtſchaft als Grundübel aller Wohnungsnot, auf
der anderen Seite aber, und das wird durch ſeine Taten und in
Zeitungsmeldungen belegt, iſt er immer für den Schutz der
Mieter eingetreten. Erſt neulich berichteten die „Halliſchen Nach
richten daß Hergt Schutz der Mietker bei Exmittierungen ge
fordert hat. Die Hetze des „Reichsbunds“ iſt zu durchſichtig; er
kreibt bloß Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Wahl
propaganda. Dazu iſt das Geld der unpolitiſch ſein wollenden
Mieter gut genug. Mieter, heraus aus dieſem Bund, euer Geld
iſt nicht für ſozialdemokratiſche Propaganda da!

Der Nationalſozialiſt Dr. Gvebbels verhöhnt Hindenburg.
Jm „Angriff“, der von Goebbels herausgegebenen Berliner

nationalſozialiſtiſchen Zeitung Nr. 20, vom 14. November 1927,
ſteht zu leſen im Artikel „Der neue Retter“ (nachdem man darin
gegen den Jungdoführer Mahraun vorgegangen). „Nun, wenn
die Mahraunſche Retterei ebenſolche gewaltige Ausmaße an
nimmt wie die Hindenburgs, dann haben wir ja alle Ausſicht,
im kommenden Winter zu verhungern.“

Dazu möchten wir ſagen: „Und wenn die Nationalſozialiſten
ſo weiter den Elefanten im Porzellanladen ſpielen, dann haben
wir alle Ausſicht, ſehr bald, nach Zerſchlagung der nationalen
Front durch dieſe Wirrköpfe, in einem roten Staate zu leben.

Nochmals der Stadtbankſkandal.
Jn ganz Deutſchland verbreitet die lügneriſche ſozial

demokratiſche Preſſe die Falſchmeldung, daß die Deutſchnationale
Volkspartei in den Reihen ihrer Mitglieder den Stadtbankdirektor
Berger und den Kaufmann Schröder gehabt hätte. Unſere
Parkei hat alle dieſe Zeitungen gezwungen, folgende Berichtigung
zu bringen

„Es iſt nicht wahr, daß die Hauptangeklagten Berger und
Schröder Deutſchnationale ſind. Wahr iſt vielmehr, daß die
beiden genannten Perſonen niemals deutſchnationale Mitglieder
geweſen ſind und daß die Deutſchnationale Volkspartei nicht mit
dieſem Stadtbankſkandal in Verbindung ſteht.

Wahlſpenöen erbeten!
Der Beſitz wird noch mehr als die werktätigen Männer von

einer eventuell kommenden roten Regierung belaſtet werden.
Man wird ihm Steuern auferlegen, die alle Betriebe zerſtören.
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Erkennt rechtzeitig dieſe große Gefahr. Skeuert dem Unheil rechk
zeitig. Zahlt ſofort Wahlſpenden ein auf das Konto Deutſch
nationaler Wahlfonds“ bei der Commerz und Privatbank, Poſt
ſtraße 5, damit jetzt vor den Wahlen Propaganda gemacht werden
kann. Euer Geld hat, heute gegahlt, den zehnfachen Wert, als
unmittelbar vor der Wahl gezahlt. Deshalb ſchütze dich ſelbſt
und zahle!

Berufung.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat

unſeren Reichstagsabgeordneten, Landwirtſchaftsſchuldirektor
Hemeter, in das Reichskuratorium für Technik in der Land
wirtſchaft und in die Landwirtſchaftliche Kommiſſion des Reichs
milchausſchuſſes als Mitglied berufen.

Krankenkaſſenwahlen nicht vergeſſen!
Am Sonnabend, dem 17. Dezember, müſſen alle deutſchnativ

galen Arbeitnehmer, und am Sonntag, dem 18. Dezember, alle
deutſchnationalen Arbeitgeber zur Wahl gehen. Ausweis nicht
vergeſſen. Alle Hausangeſtellten zur Wahl anhalten und ihnen
frei geben. Gewählt wird die Liſte 2 (chriſtlichnativnal), Spitzen
kandidat Zwanzig, oder die Liſte 3 (Reichsbund vaterländiſcher
Arbeitervereine), Spitzenkandidat Hoffmann.

Arbeitsberichte.

Halle (Saale).
Unſere rührige Gruppe Süd Oſt ging am 20. Oktober

aus dem Rahmen ihrer Aufklärungsverſammlungen heraus und
bot im „Schultheiß vor allem muſikaliſche Vorträge. Der voll
beſetzte Saal ſpendete reichen Beifall. Unſer Vorſtandsmitglied,
Herr Oberpoſtdirektor Hoechſtetter, führte in logiſchem Aufbau alle
die Gründe an, weshalb wir Politik in der Deutſchnationalen
Volkspartei treiben müſſen.

Die im Frauengusſchuß der Partei zuſammen
e e Parteifreundinnen hörten ſich am 8. November den

ortrag von Frau Direktor Teltz über die Eiſenacher Frauen
tagung an. Mit Genugtuung wurde begrüßt, daß auch an dieſer
Tagung ſehr viele deutſchnationale Delegierte teilgenommen
haben. Die Frauen haben jetzt vor der Wahl die große Aufgabe,
h ſowieſo national eingeſtellten Frauen unſerer Partei zuzu

ren.Sechs neue Jugend mitglieder gewann die deutſchnatio
nale Jugendgruppe mit ihrem erfolgreichen, gutbeſuchten
Werbeabend am 5. November in Kramers Konzertlokal in Halle
Cröllwitz Die turneriſchen Vorführungen ließen erkennen, daß
Jungen und Mädchen an den Uebungsabenden viel lernen. Ein
gut einſtudiertes Theaterſtück ſorgte für gute Laune.

„Amerikaniſche Erlebniſſe.“ Dieſer Vortrag wurde von einer
Parteifreundin am 11. November in der Gruppe Süd Weſt
im „Hofjäger gehalten. Er ließ erkennen, daß in Amerika die
Jagd nach dem Dollar ein ſtarkes Nationalgefühl nicht unker
binden kann.

Vor eſr gut beſetztem „Kaiſerhof Lokal hielt am 18. Novem
ver Geſchäftsführer Poche in der Gruppe Nord Oſt einen
Vortrag mit Lichtbildern über „Hindenburg“. Das ganze arbeits
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reiche Leben des Generalfeldmarſchalls bis zu ſeinem 80. Geburts
tage rollte vorüber. Eine politiſche Ausſprache war eine Warnung
an alle nationalen Wähler vor den Splitterparteien.

Ebenfalls am 18. November ſprach bei der Gruppe
Mitte Weſt im „St. Nikolaus“ unſer Landtagsabgeordneter
Hecken, Halle. Der Beſuch konnte beſſer ſein, ſchon, weil der
Vortrag Heckens über die politiſche Lage ſehr klar, tiefgründig und
treffend war. Hecken nahm beſonders den gewerblichen Mittel
ſrand in Schutz.

Ein ſtark überfüllter großer Saal im „St. Nikolaus am
21. November. Der Frauengausſchuß hatte in guter Vor
bereitung Rentner und Rentnerinnen eingeladen, denen Frau
Landtagsabg. Deutſch den an anderer Stelle in dieſem Blatte er
wähnten Vortrag hielt.

Am 2. Dezember veranſtaltete die Gruppe Süd Weſt im
Hofjäger“ eine Adventsdämmerſtunde. Parteifreund Dr. Klop-
fleiſch geſtaltete dieſelbe mit ſeinen Rezitationen aus Werken
deutſcher Dichter zu einem wahren Erlebnis.

Jn mehrere Verſammlungen völkiſcher Parteigruppen ent
ſandtken wir unſere Diskuſſionsredner. Wie immer in
ſolchen Verſammlungen, erhielten unſere Redner nur 10 Minuten
Redegeit und konnten ſehr wenige Angriffe beantworten. Nun iſt
aber Schluß. Jn eigenen Verſammlungen werden wir dieſen
völkiſchen Zerſplitterern antworken.

Mehrere Vorſtandsſitzungen befaßten ſich mit der politiſchen
Lage und mit HOrganiſationsfragen. Auch Beſchlüſſe zu den
kommenden Wahlen wurden gefaßt, Vorbereitungen getroffen

Rednerzuſammenkünfte wurden 5 abgehalten, und zwar im
Saale des Landesverbandes. Die durchſchnittliche Beſucherzahl
war 25 Redner und Rednerinnen. e haben ſich die Redner
eingehend mit: Beamtenbeſoldung, Deutſchvölkiſche, National
ſogialiſten, Wahlen in Braunſchweig Jeden Montag finden die
Abende im ſelben Lokal ſtatt.

Saalkreis.
Der Veranſtaltungsreigen wurde mit einem gutbeſuchten

nationalen Abend am 1. November im Lindengaſthof in Bee ſen
laublingen, der nördlichſten Ecke des Saalkreiſes eröffnet.
Herr Lüttge hielt die Werbeanſprache und einen Lichtbildervor
krag. Muſik ſtellte die Stahlhelmkapelle Alsleben. Der Abend
war von Erfolg begleitet.

Jn Seeben am 2. November ein rappelvoller Saal, trotz
dem der Ort Gutenberg nicht erſchienen war. Schwarzweißroke
Fahnen ſchmückten die Wände. Die Stahlhelmkapelle Halle ſpielte
nationale Märſche. Alles jang mit. Den politiſchen Vortrag
hielt Geſchäftsführer Poche, der allſeitige Zuſtimmung fand.

Wettin am 4. November zeigte, wie immer in den von Haß
und Neid und gegenſeitigem Kampf zerriſſenen Kleinſtädten,
einen nicht ſehr guten Beſuch, trotz fleißziger Einladung. Die
Faulheit des Bürgertums verſtand der Redner des Abends, Herr
Kurt Diete, mit mahnenden Worten zu rügen. Dann hielt der
Redner einen einſtündigen Vortrag über die Not des Volkes. Er
We zur Einigkeit auf. Reicher Beifall erſcholl. Wettiner

uſik wirkte am Abend mit. Ueber „Hindenburg“ ſprach Herr
oche.

Kein Apfel konnte zur Erde im Saal des Gaſthofs Röder zu
Gimritze Raunitz am 8. November. Mit Intereſſe horchten
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die Hunderte den Ausführungen des deutſchnationalen Geſchäfts
führers Poche. Deutſchnational iſt die Parole hier. Xylophon
vorträge des Herrn Schmidt und eindrucksvolle vaterländiſche
Rezitakionen, wie „Vergeſſen“, „Die Fahne der 61er“ uſw. riſſen

zur Begeiſterung fort. Das Deurſchlandlied ſangen alle, alle aus
dem Dorfe.

Am Jahrestage der roten Revolution, am 9. November, ver
ſammelten ſich die Einwohner der deutſchnationalen EdlauDörfer
in Mitteledlau beim Gaſtwirt Föllner. Heute wurde den
Wißbegierigen viel geboten. Und die vielen, die gekommen, haben
ſich ſehr, ſehr gefreut. Muſik, Lieder zur Laute, eine Werbe
anſprache und ein Lichtbiroervortrag vom Generalfeldmarſchall
fanden lauten, ungeteilten Beifall.

Weil am folgenden Sonntag Kirmes war, kamen zum natio
nalen Abend in vüſcidorſ am 11. November nicht viele aus
dem Bezirk zum Gaſthof Modler. Aber dieſe Unentwegten hatten
ihr Kommen nicht bereut. Reiche politiſche Aufklärung wurde
ihnen zuteil, und uſik, Bilder, Lorträge, Solis würzten den
Deutſchnationalen Abend, der im Januar auf allgemeinen Wunſch
vor größerer Beſucherzahl wiederholt werden ſoll.

Jn Diemitz am 15. Novemoer angekommen, bekam der
Geſchäftsführer einen kleinen Schreck. Weit über 100 Schul
kinder waren neben zahlreichen Erwachſenen erſchienen. Sie
wollten alle Hindenburgs Leben im Bild ſehen. Das geſchah.
Und viel Muſik und Gedichte wurde ihnen noch geboten. Als
die Jugend abgerückt war, ging der n auf den Ernſt
der heutigen politiſchen Lage ein und forderte am Schluß ſeiner
Rede alle Wähler auf, ſich der großen Rechten, der Deutſchnatio
nalen Volkspartei, einzugliedern. Mit dem Deutſchlandlied
endete der Abend.

Aus der ganzen Umgegend waren am 29. November die
deutſchnationalen Mitglieder und Wähler im Gaſthof Horn zu

Vortragskalender.
Halle (Saale).

Rednerzirkel. 5. Rednerabend im Landesverband, Leipziger
Straße 17, am Montag, dem I2. Dezember, 8 Uhr abends
Thema: „Vaterländiſche Verbände und Wahlen“.

Gruppenwarte der Stadt und Berufsgruppen.
Mittwoch, den 14. Dezember, nachmittags 3 Uhr, große
Sitzung zuſammen mit den Vertrauensmännern des Saal
kreiſes im Saal des „Roten Roß“, Leipziger Straße 76.
Beſprechung der Wahlvorbereitungen und der Frühſahrs
tätigkeit. Niemand darf fehlen.

Gruppe Süd Weſt. Mittwoch, 14. Dezember, abends 8 Uhr,
Adventsfeier im „Hofjäger“.

Gruppe Mitte-Weſt. Donnerstag, 15. Degember, abends
8 Uhr, Adventsfeier im „St. Nikolaus“. Anſprache: Paſtor
Schütz. Deklamationen und Geſänge.

Jugendgruppe. Sonnabend, 17. Dezember, abends 8 Uhr.
Weihnachtsfeier in Kramers Konzertlokal in Eröllwitz.

Gruppe Süd Oſt. Weihnachtsfeier. am Dienstag, dem
20. Dezember, abends 8 Uhr, im „Schultheiß Reſtaurant
Merſeburger Straße 10. Anſprache: Pfarrer Gueingius.

Gruppe Mitte-Oſt. Mittwoch, 28. Dezember, abends
8 Uhr, Weihnachtsſeier im „St. Nikolaus“.

Reichsverkehrs miniſter Koch wird mit einem Vortrage im Januar
unfere Arbeit des Jahres 1928 eröffnen.

Saalkreis.
Achtung! Wichtigl Am Mittwoch, dem 14. Degzeinber,

nachmittags 8 Uhr, findet im Saal des „Roten Roß“ zu Halle,
Leipziger Straße 76, eine wichtige Sitzung aller Vertrauens
männer des Saalkreiſes ſtatt. Es darf niemand fehlen!

Jm Monat Januar finden Veranſtaltungen in folgenden
Ortſchaften des Saalkreiſes ſtatt. Unterpeißen, Nietleben, Oppin,
Schwerz, Rabatz, Könnern, Dommitz, Rothenburg, Löbefünr
Goftgau, Ammendorf, Reideburg, Nauendorf, Lochau, Osmünde,
Zſcherben, Hohenthurm, Dobis, Wallwitz, Döblitz, Brachwitz.,
Wettin.

Vor ausſichtlich wird ein Film nationalen Jnhalts laufen
(Dauer 2 Stunden) und dann folgt eine Stunde politiſche Auf
klärung.

Alle Vertrauensmänner der obigen Ortſchaften werden ge
beten, der Geſchäftsſtelle zu ſchreiben, an welchem Tage ihnen

Zwintſchöna zuſammengeſtrömt. Neben Kleinkugel und
Zwintſchöna war ſehr ſtark der Ort Dieskau vertreten. Major
Knoepfel begrüßte die Erſchienenen. Darauf hielt Herr Poche,
Halle, einen kurzen, aber eindrucksvollen Vortrag über die
kommenden Wahlen. Frl. Lies Hempel ſang Lieder zur Laute
Die Stahlhelmkapelle ſpielte. Gemeinſam ſang die Verſamm
kung das Lied: „O Deutſchland hoch in Ehren“.

Jn Ammendorf berichtete am 30. November unſer
Parteifreund Lüttge über die Braunſchweiger Wahlen. Er be
handelte dann das Thema „Warum müſſen wir uns deutſch
national organiſieren und betätigen?“ Der Ausfall der letzten
Wahlen muß uns lehren, daß nur dauernde politiſche Aktivität
ſchließlich den Sieg erlangt. Neben muſikaliſchen Einlagen ſind
Koch hervorzuheben die Rezitationen des Herrn Robert Förſter
und ein Lichtbildervortrg „Unſer Hindenburg“. Alle Dar
bietungen fanden reichen Beifall.

Jn Daleng, wo unſer Parteifreund Hergeſelle einer gut
organiſierten Volks gemeinſchaft vorſteht, verſuchte die Deutſch
völkiſche Freiheitsbewegung auch Zerſplitterung hineinzutragen.
Da von Halle kein Redner wegen des Kampfverbotes gegen Rechts
erſcheinen konnte, ſo ſagte unſer dortiger Parteifreund dem
völkiſchen Redner tüchtig Beſcheid. Anweſend waren nur die ein

un n n en n die man aus derganzen Umgegend herangeholt hatte. Auch Herr Kellner aus zLöbejün wird den völligen Zerfall der Werther tgwe nicht auf Halle a S. Gr. Ulrichstr. 45

halten (ſitehe alle Wahlen!). Gegründet 1881
h

Unſer Neujahrswunſch:c

Wir wünſchen allen Parteifreunclen ünck allen deutſchnationalen Wählern ein
fröhliches Weihnachten und ein geſundes, frohes neues Jahr!

Wir hoffen im Kampfjahr i928 auf
die intenſivſte Mitarbeit aller deutſchnationalen Freunde.

Schulter an Schulter wollen wir unſere Pflicht tun.
Hie Deutſchnational, wie bisher, ſo auch in Zukunft, iſt unſere Parole.

h I I Rotationsdruck von Ob o Thee Buch und Kunſtdenckerei, Halle (Saale).

im Ort die Veranſtaltung am beſten paßt. Umgehende Nachricht
erbeten!
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